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Konflikten vorbeugen
Ma ßna h men m ix fü r ein gutes Miteina nder

Die Zahl der Menschen, die es in ihrer Freizeit in die

Natur zieht, hat in den letzten Jahren auch coronabe-

dingt stark zugenommen. Doch was tun mit den

Besuchermassen, damit die Natur nicht leidet?

Vielerorts herrscht wegen der

Sorglosigkeit vieler E rho-
lmmer mehr Menschen unter- tungsuchender Ralosigkeit.

SChiedlicherlnteressengruppen SomanchenMenschenfehlt

verbringen ihre Freizeit in der Natur. schlicht daswissen'wie man

sich in der Natur verhalten
Effiziente Besucherlenkung ist solt. Aus der sicht der

dahef gefragter denn je. österreichischen Vertretung

der Alpensch utzkom m ission

CIPRA sind die Vielfalt der

wE tTE nrü x neru or Erholungsuchenden,derteilweise hohe Besucher-

LtN Ks druck in manchen Regionen und eine unzureichende

umwelt.naturfreunde.atl Datenlage über das tatsächliche Ausmaß der

respect-nature Besucherströme die derzeit größten Herausforderun-

Mit der österreichweiten gen. Mit dem ständig wachsenden Besucherdruck

lnitiative,,Respect Nature" kommt es auch zu immer mehr Konflikten zwischen

derNaturfreundeÖster- denverschiedenenNutzergruppen.,,Esbedarfdaher

reich und der Naturfreunde grundsätzlich regional angepasster Maßnahmen zur

lnternationale in Kooperati- Besucherlenkung, die stakeholderübergreifend

on mit den öBf soll ein umgesetzt werden", meint Mag. Paul Kuncio,

konstruktiver Beitrag zu Ceschäftsführer der CIPRA Österreich. Die Verfügbar-

einer naturverträglichen keit und Vereinheitlichung notwendiger Daten -
Erholungsnutzunggeleistet etwa überSchutzgebiete,Wildruhezonen,temporäre

werden. Wegsperren - seien in den immer größer werdenden

Tou ren porta len noch n icht a us reichend gegeben.

naturverstand.com Eine gute Besucherlenkung sollte die lnteressen a//er

DieKampagne,,Naturver- Betroffenen ernst nehmen und interessenausglei-

stand"derLand&Forst chend wirken. Paul Kuncio:,,Man braucht stets einen

BetriebeÖsterreich möchte Mix aus verschiedenen Besucherlenkungsmaßnah-

mit lnfotafeln Erholungsu- men. Dies erstreckt sich von herkömmlichen

chende zu einem respekt- Beschilderungen und Informationen vor Ort über den

vollen Umgang mit der Einsatz von (Digital-)Rangerinnen und Rangern und

Natur anregen. digitale Maßnahmen wie tagesaktuelle Toureninfor-

mationen bis hin zu einer entsprechenden Kommu-

nikation zur Bewusstseinsbildung für ein naturver-

trägliches Verha lten."

RESPECT NATURE

ln diesem Sinn gingen dieÖBf zozt mit den Natur-

freunden Österreich und der Naturfreunde lnternati-

onale (NFl) die fünf ährige Kooperation,,Respect

Nature" ein, mit der ein konstruktiver Beitrag zu einer

natu rverträ gl iche n E rhol u n gs n utzu n g geleistet

werden soll. Ein zentrales Thema des Projekts ist die

Müllvermeidung. Mit dem Plakat,,Du kommst für

einen Tag, dein Müll bleibt viele Jahre" und dem

,,Zrucksackerl", ei nem wiederverwend ba ren Mül I beu-

tel für den Rucksack, möchten die Naturfreunde

Erholungsuchende zu einem nachhaltigen Aufent-

halt in der Natur motivieren. Um möglichst viele

Menschen zu erreichen, startete man im vergange-

nen Ja h r u nter,,#We Res pectNatu re" a uf I nsta gra m

u nd Facebook gemeinsa m drei bewusstsei nsbildende

Kampagnen; heuer wurde eine interaktive Wander-

karte (siehe Illustration am Cover) erstellt, über die

man mit vielen Tipps, lnfos und Quizfragen spiele-

risch erfährt, wie man mit der Natur und seinen

Mitmenschen respektvol I umgehen kann.

lm Rahmen von,,Respect Nature" werden auch in

a usgewä h lten ÖBf-Revieren fü r bestehende Problem-

felder wie Littering oder Benützung nicht markierter

Wege konkrete Lösungsansätze entwickelt und

geeignete Maßnahmen gesetzt. Die erste Modellre-

gion ist das Forstrevier Mürzzuschlag.,,Dieses Cebiet

wurde deswegen ausgesucht, weil es hier viele ganz

unterschiedliche Nutzungsansprüche an die Natur

gibt", erklärt Dlin Kim Ressar, Leiterin des Projekts
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Für eine gute Besucherlenkung

sollte man die lnteressen aller

Betro-ffenen ernst neh men.

,,Respect Nature" bei der NFl. Man hat hierWinter-
und Sommertourismus, den Windpark pretul,

Birkwildschutzgebiete und viele Almweiden.Vor

allem das Stuhleck und die Pretulsind beliebte

Ausflugsziele. Seit Beginn der Corona-Pandemie und

auch wegen des E-Bike-Booms hat sich die Besucher-

frequenz deutlich erhöht, mancherorts sogar

verd reifacht.,,Wi r bra uchen da her kla re Spielregeln

und ein gutes lnformationsangebot, damit die Leute

wissen, wie sie sich im Wald am besten verhalten",

betont die Leiterin des öBf-Forstreviers Mürzzuschlag
lng.i" Michaela Peer. Cemeinsam mit den Natur-
freunden wurde bereits ein Katalog von bewusst-

seinsbildenden Maßnahmen erarbeitet, deren

Umsetzung die ÖBf und die Naturfreunde-Ortsgrup-
pen Spitalam Semmering, Ratten, Hönigsberg und

Mürzzuschlag noch heuer angehen werden. Die

Ortsgruppe Spital etwa hat ein Volksschulprojekt

zum Thema,,Müll in der Natur" vor.

Um das regionale Konzept mit noch mehr Leben zu

füllen, werden OBf und NFI zu einer Cesprächsrunde

mit möglichst vielen Stakeholderinnen und Stakehol-

dern aus der ganzen Region einladen, in der man

Vorschläge für ein gutes Miteinander sammelt und

diskutiert. Noch heuer wird man sich darum küm-
mern, dass Beschreibungen illegaler MTB-Routen auf
Tourenportalen wie Outdooractive und Bergfex

gelöscht werden. Michaela Peer: ,,lch möchte rhit
Information und Lenkung Konflikten vorbeugen.

Nach dem einen Jahr als Modellregion werden wir
den Fahrplan, den wir jetzt entwickeln, in den

kommenden fünf bis zehn Jahren weiterverfolgen."

WAS BRINCEN SCHILDER?

ln den Kernzonen des Biosphärenparks Wienerwald

sind viele Mou nta i n bi ker*in nen i I legal unterwegs.

Die ÖBf haben daher im Frühling ein mehrjähriges

Projekt ins Leben gerufen, um verschiedene Kommu-
n i kations methoden - Verbotssch i lder, a ite rn ative
I nformationstafei n, Kontrol Ie n d u rch M ita rbe ite r*i n-

nen - auszuprobieren. Auf verschiedenen Strecken

möchte man mithilfe von Frequenzanalysen heraus-

finden, ob Schilder irgendeinen Effekt haben.

Vermutet wird, dass persönliche Kontrollen am

wirku n gsvol lsten sind.

VERMEIDUNC VON MIKROPLASTIK AUF
NATURFLACHEN

Laut dem kürzlich vom Klimaschutzministerium (BMK) veröffentlichten Aküonsplan

,,Mikroplastik 2022-2025" steht,,eine Reihe weiterer umweltoffener Anwendungen

wie Kunststofffäden von Rasentrimmern, Bindematerialien, die im Carten- und

weinbau verwendet werden, Folien in der Land- und Forstwirtschaft sowie Verbiss-

schutz für Bäume im Forst zunehmend im Fokus". Mit einem wissenschaftlich

fundierten Pilotprojekt haben sich die öBf in die Diskussion eingebracht. Es wurde

gemeinsam mit dem Österreichischen ökologie-lnstitut, mit finanzieller unterstüt-
zung der Abfallvermeidungsförderung sowie in engem Austausch mit Umweltbun-
desamt und BOKU durchgeführt und Ende zozr abgeschlossen.

Auf Flächen, a uf denen vor zo bis 45 Ja h ren

Wuchshüllen, Schälschutzwickel und

Markierungsbänder eingesetzt worden

waren, wurden Bodenproben entnommen

und vom Umweltbundesamt mittels

lnfra rot-Spektroskopie ana lysiert. ln neu n der

zehn Proben wurden Kunststofhrerunreini-

gungen in der Cröße von o,o5 bis 5 mm

festgestellt und sechs Kunststoffarten

identifiziert. ln drei der sechs Proben zu

Wuchshüllen wurde das Referenzmaterial

Polypropylen gefunden. Die höchste nachge-

wiesene Konzentration lag bei 4o 5tück/kg im Crößenbereich von o,o5 bis r mm

Auch das Polyethylen von Pflanzsäcken konnte im Boden nachgewiesen werden

Dazu kamen noch difuse Verunreinigungen aus unbekannten euellen, etwa

Texti lfasern und PET-Pa rtikel.

Bezüglich dessen, was Mikroplastik im Boden annchten kann, besteht noch großer

Forschungsbedarf Erste studien zeigen die Anreicherung von Mikroplastik in der bei

Milben und Springschwänzen beginnenden Nahrungskette sowie Wachstumsstö-

rungen und erhöhte Mortalität bei Regenwürmern, was zu Veränderungen der

physikalischen Eigenschaften des Bodens führen kann. Beschrieben werden auch

chemische Effekte durch teilweise toxische Additive, die aus den Kunststoffen

ausgelaugt werden. Dazu kommt noch der Umstand, dass sich Schwermetalle wie
Kupfer oder Cadmium an den immer kleiner werdenden Kunststofpartikeln

anlagern und sich im Boden anreichern.

Die ÖBf testen in mehreren Forstrevieren Alternativprodukte. Erste Ergebnisse

zeigen, dass wuchshüllen aus Karton nur bedingt als Ersatz für Kunststoffprodukte

geeignet sind, während Markierungsbänder aus Biokunststoffdurchaus ihren platz

neben Zellstoffbändern, Markierspray und Farbe behaupten können. lm laufenden

Jahr werden zwei deutsche Produkte, eine aus weidenruten hergestellte und eine

aus abbaubaren Fasern gestrickte wuchshLille auf öBf-pilotflächen zu f nden sein.

An einer innovativen österrejchischen Variante wird derzeit getüftelt. Die chancen,

dass ein diesbezügliches Förderprojekt unter dem Lead der öBf umgesetzt wird,

stehen dank der Unterstützung mehrerer privater Forstbetriebe sehr gut.

Text: Dr.i" Susanne Langmair-Koväcs, Nachhaltigkeits- und Umweltbeauftragte der öBf

bo

C
f:z
f
ro
3

:fs

f

=

i

oz
.>
,o
ö
o

9


